Unvermutheten jedoch höchftfeeligften 
Mintritt 
I Des Wohl ⸗Shrenveſten / Jorachtbahren 
ö | und Wohlgelahrten 


NN 


Bhriſnan Woldings / 


8 
„ obhlberuͤhmten juris Practici und 
vornehmen Buͤrgers allhier / 


| Als derſelbe den 29 Juli, dieſes 17osften Jahres unverhofft 
e dieſes Zeitliche geſegnete / 
Und deſſen entſcelter Körper den 1 Auguſti mit volckreicher Begleitung 
zur Erden beſtattet wurde / 
Wolten mil dieſen ſchlechten Zeilen erwegen / 


Und die hochbetruͤbten ſaͤm̃tliche Leydtragende 


in etwas auffrichten 


j Inpendig Benandte. 
288 888 28085 ieee ee 
T HORN / 


5 a Druckts Joh. Conrad Ruͤger / E. E. E. Raths und des Gymnaſu Buchdrucker. 


Strübter Dencktt nicht bier ad dog Kro zu Iefen Mit Sorgen fand man auff / der Jammer war ver 
5e Euch dee Hochſten Hand Mann / Freund und Furcht / Zittern / Angſt und Weh geſellten ſich Here 
Vater nimm: Da ſpeiſte mancher ſich mit Thraͤnen / und mit Kummer / 
e e (1 fo von detruͤbten Weſen / Fraß mancher ungemerckt ſein Hertze ſelber ab. 
Haß mir das Herze ſelbſt in lauter Thraͤnen ſchwim̃t. Er wuſt' nicht / was er that / er gieng als wie im Schlummer / 
E Kunt David nicht die Leich des Jonathans anſchauen / Ja mancher ſahe aus als kim er aus dem Grab. 
© Se en e die Wort mit Thränen ein; Ein and rer ſchertzte zwar bey traurigem Semüͤthe / 
Sowie font des Freundes Grab mir ein Verguugen bauen) Verſtellte feinen Schmerz / und liebte feinen Feind / 
7 o malt aim Panther Thier denn mein e Mutter ſeyn. Hattirte täglich ihn auch wider fein Beblüte / 
On ſtrenge Cafar weint wenn ihm ward vorgeleget Sr fang beym Jammer. Spiel/ doch wars nicht fo gemeint. 
, Mit angefärbten Blut Zompejens tapffres Haupt: | Was unterſteh ich mich den Jammer darzuſtellen? 
Was Wunder / daß ein Schmertz auch bey mir wird erreget / Aal dr geh e eee ee 
Sund n dal läden und die Natur erlaubt. Ich Fin nicht uͤberſeh'n die rauhen Unglucks Wellen. 
Dao ugs re h Kan? 0 f b die Hand zurücte Ach! Thoren war beſchwemmt mit Jammer überall. 
Wohl! Ich befinne mich mein Freund hat gut gelost / Nachdem es überhin / und man ſich wolt ergotzen 
Mit einem treuen Freund / ach! da iſt neues Leid / 


trübte / dencket doch / in was Er vor Geluͤcke | 
Be ahl ſteht der Seelen nach / O! das iſt groffer Troſt. Mit tuclchene, Bu mein en ae wen wil wehen 
Er tritt die Angſt und Noth! die uns noch drückt / mit Fuͤſſen / Das wehrtgefbäßte Hauß / O groſſe Traurigkeit! 


| und | PARAT ö Hter klag't die fromme Frau [ 
Well Nom die Himmels: Luft was herrlichers geweiſt | elbe ba pb web mne 
Daß mn ale be denden un? genüſſen n A J bin nun ſehr betruͤbt / verdoppelt wird 55 Schmertz. 
Die gen ae ger Tod zum Leben kommen heift: Ach! koͤnte mich mein Gon wol mehr / als jetzo haffen? 
Er lebt ſchon da vergnuͤgt / wornach wir uns noch ſchnen / O Shen ant mir meinen Schal / zugleich mein halbes Hertz! 
Und wird der Seclen nach von Jeſu ſelbſt ergeht; _ , Da ſteht ein Töchter Paar / und ſchwunmet faſt in Thraͤnen / 
Der Stein Schmerz it ert“ dle Angft kan Er verhöhnen / Es ſeuffzet jaͤmmerlich; Es iſt mit uns nun aus / 
Die Ihn hier offt gegväͤlt und feine Brust verklebt n Wir fehen manchen Feind / der hoͤhnet unfer Stehnen / 
117 unh dir Hel kan er gewünf chtes Wohl genüſſen / Und jauchzet in geheim zu unſerm Trauer ⸗Hauß. 
Aug „m dir Enge ver Gten Amıbra ſchenckt: Wie elend find wir dran / nachdem der Tod genoͤmmen 
Von unßrer Seite weg den / der uns hat gezeug't / 


r) die wir Ihn nun mehr entbehren muͤſſen / 
uns aber / I ſchraͤnckt / Durch welchen wir nebſt Go aus mancher Noth gekonumen: 


Hat feine gute Nacht in Trauren einge i 5 
Wir hn ſchwarhen Flor) Ihn in die Grufft zu ſencken / Ach! ſeht wie mancher Freund ſchon jetzo von uns fleucht. 
30 hem Entfernung uns gleich gebet bitter ein / Hemt eurer Thraͤnen Lauff / ihr hochbetruͤbten Seelen / 
Allein wer folgen wil / dem kan ſein Angedencken Gebt der Bekümernüß nicht allzugroſſen Plaßz / 
Ein richtiger Compas zu gleicher Reife ſeyn: Was nuͤtzet Ihnen doch / ſich übermäßig qvaͤlen / 
Herr BOIEDNIEH glücklich iſt / denn Er hat uͤberwunden Der Hoͤchſte lebet noch / der iſt der beſte Schatz. 
Die leichte Eytelkeit / wo Satan iſt der Wirth / Es. ſcheint / als woltet Ihr nicht Ihm die Freude goͤnnen / 
Das Sünden - Hofital, da Unglück zehlt die Stunden: Die Er im Uberfluß aus Gottes Hand geneuß't / 
Wer weiß denn / wer von uns Ihm bald nachfolgen wird. Und Fe gern . nr. ihr 75 inoͤchtet koͤnnen / 
Seligſten / als feinem geweſenen aufftichtigen ebens Bach aus friſchen Ovellen fleuß kt. 
1 rede h ene Eee ſchiieb Ir Wen r ae auff dieſe Art zuwider; 
ns et ben en b Ihm euren Dienſt mit Weinen wollet thun / 
2, Ihr ſtümmet traurig an / Er ſinget Freuden⸗Lieder / 
J. E. K. Ihr wüͤnſchet Ihm die Ruh / und laſſet Ihn nicht ruh n. 
— Drumb wiſcht / Ihr Traurende / die Thränen vom Geſichte / 
— Goͤnt unſerm Seeligen doch feine ſuͤſſe Ruh / 
e f Er ſitzt in lauter Freud / Er wohnet nun im Lichte / 
1 Wer weiß / wie bald man uns die Augen druͤcket zu. 
Ein Gott! Iſts nicht genug mit allgemeiner Plage / 
Die dieſe wehrte Stadt ſehr hoch betrübet hat? Dieſe wenige Troſt Zeilen 
Darunter fie gepreß't erhalten ließ die 115 d er ſchrkeh malen d 
ir uns mit Ra That! * 
Ach Gott errette ung hilf une mi Chriſtian Gottlieb Petzſch / 


8s war faſt nicht ein Hauß von dieſer Ovaal befrenct 
8 "ir Seuffzen iche man des Abends ſich zur Ruh / ss Tue dn 


.— | — — — 


Ein 


Gantz ungemein erſchreckt / bey allen Furcht erreget: 

Doch / Euch Betruͤbte! hat ein ander Schlag verletzt / 
Und drauff den andern Tag in groͤſſers Leid verſetzt. 

Ell CH ſchreckt ein Todesfall / es wird der Baum gefaͤllet / 

Der Ell CH fo liebreich ſich zum Schatten dargeſtellet: 
Dem / der mit Huͤlff und Schutz Ell CH ſuchte beyzuſtehn / 
Muß in ſo kurtzer Zeit der Lebens⸗Saͤfft entgehn. 

Verlaͤſt das Sonnen⸗Licht / das groſſe Rund der Erden / 

Muß Land und Feld betruͤbt / erſchreckt und dunckel werden. 
Ach / DIR hetruͤbtes Hauß / entweicht ein helles Licht / 
Was Wunder / daß es DJ R an aller Luft gebricht! 

Der Augen⸗Bach ergeuſt ſich tauſendfach in Thraͤnen / 

Die Seuffzer ohne Zahl / das Kummer ⸗ volle Sehnen / 
Bezeugen deinen Schmertz und Centner⸗ſſchwere Laſt / 
Und was / Hochwerthes Hauß / Du jetzt verloren haft. 

Niemand verarget DJ R die Thraͤnen⸗ volle Schmertzen / 

Denn dieſer Todesfall geht allen tieff zu Hertzen. 

Es fälle der 0 Aſtræens Ruhm und Pracht / 
Den Klugheit / Wiſſenſchafft / Erfahrung werth gemacht. 

Der die Bedraͤngten offt mit gutem Rath eraqvicket / 

Der groſſe Lieb und Gunſt auff mich ſtets hat geſchicket / 
Der Treu und Redligkeit mir zu erkennen gab / 

Drum ehr ich billich hier auch feine Bahr und Grab. 

Diß wird / Betruͤbteſte / zu Ihrem Troſte dienen / 

Des Seel gen Tugend⸗Ruhm wird unverwelcklich grünen: 
Ob gleich bey Ihnen ſich nicht mehr Ihr Haupt befindt / 
So iſt doch GOtt Ihr Freund und Vaͤterlich geſinnt. 

Der Seel ge iſt nunmehr dem Leid und Noth entriſſen / 

Und hat in GOttes Hand Vergnuͤgung zu genieſſen. 
Jndeſſen ſchuͤtze S J E des Hoͤchſten Vaters Treu / 
Und mache feine Gnad an Ihnen täglich neu. 


Den hochbetruͤbten Leydtragenden zum Troſt 
ſchrieb dieſes 


Paul George Auſten / 


Gymn. ThorsSt. 


N harter Donnerſchlag hat nechſt uns ſehr beiveget / 
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